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Themen dieser Ausgabe 
   

 1. Bilanzierung des Wirtschaftsguts Baumbestand  

2. Private PKW-Nutzung - Entnahme durch pauscha-
lierenden Landwirt 

 3. Durchschnittssatzbesteuerung nach Aufgabe des 
Betriebs  

 

       

1 
Bilanzierung des Wirtschaftsguts 
Baumbestand 

Stellungnahme des BMF zur Besteuerung 
der Forstwirtschaft 
Das Bundesministerium der Finanzen (BMF) nimmt im 
Schreiben vom 2.3.2010 zur Besteuerung der Forstwirt-
schaft wie folgt Stellung: 

Stehender Baumbestand 
Der stehende Baumbestand ist ein vom Grund und Boden 
getrennt zu bewertendes Wirtschaftsgut des nicht abnutz-
baren Anlagevermögens. Der Umfang des Baumbestandes 
ergibt sich aus einem amtlich anerkannten Betriebsgutach-
ten, einem Betriebswerk oder dem Anbauverzeichnis und 
hat eine Flächengröße von zusammenhängend mindestens 
einem Hektar. Lediglich bei räumlich auseinander liegen-
den Parzellen kann auch bei einer Größe unterhalb eines 
Hektars ein selbstständiges Wirtschaftsgut angenommen 
werden. Der Baumbestand ist zwingend in einem Anlage-
verzeichnis zu führen. 

Holznutzungen 
Die Holznutzungen sind in Kahlschlag und andere Holznut-
zungen zu unterscheiden. Ein Kahlschlag im steuerlichen 
Sinne liegt vor, wenn das abnutzbare Derbholz eingeschla-
gen wird und auf dieser Fläche keine gesicherte Kultur 
verbleibt. Das eingeschlagene Holz nimmt anschließend 
den Charakter des Umlaufvermögens an. Der hieraus re-
sultierende Buchwertabgang wandelt sich zu Herstellungs-
kosten des Umlaufvermögens. Wiederaufforstungskosten 
sind als Herstellungskosten des nicht abnutzbaren Anlage-
vermögens zu aktivieren. Sie beginnen mit den ersten 
Pflanzmaßnahmen und enden mit der Sicherung des 
Baumbestandes; in der Regel fünf Wirtschaftsjahre nach 
Beginn der Wiederaufforstung. Die Bildung einer Rückstel-
lung für derartige Kosten, die in späteren Wirtschaftsjahren 
entstehen, ist nicht zulässig. Andersartige Holznutzungen, 
die keinen Kahlschlag darstellen, führen nicht zu Buch-
wertminderungen. Lediglich planmäßige Ernten können zu 
Buchwertminderungen führen. Diese sind vom Steuer-
pflichtigen nachzuweisen. In Höhe des Buchwertabgangs 
ergeben sich Herstellungskosten des Umlaufvermögens. 
Bei Buchwertminderung sind die Wiederaufforstungskosten 
zu aktivieren. Sofern keine Buchwertminderung eingetreten 
ist, sind die Kosten der Wiederaufforstung nicht zu aktivie-
ren. Klarstellend wird ausgeführt, dass bei Einnahmen - 
Überschussrechnungen der Übergang von Anlagevermö-
gen zu (fiktivem) Umlaufvermögen mit der Konsequenz 
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verbunden ist, dass in dieser Höhe sofort abziehbare Be-
triebsausgaben entstehen. Infolge eines Kahlschlags durch 
Kalamitätsnutzung kann der bisherige Buchwert beibehal-
ten werden. Wiederaufforstungskosten stellen dann sofort 
abziehbare Betriebsausgaben dar. Die geschilderten Rege-
lungen sind in allen noch offenen Fällen anzuwenden. 
Sollten sich hieraus Verschlechterungen ergeben, wird 
nicht beanstandet, wenn die Regelungen erstmals für Wirt-
schaftsjahre angewendet werden, die nach dem 30.6.2010 
beginnen. 

 

 

2 
Private Pkw-Nutzung - Entnahme 
durch pauschalierenden Landwirt 

Kernproblem 
Streitig war die steuerliche Auswirkung der Entnahme eines 
betrieblichen PKW für private Zwecke. Bislang hatten die 
Kläger die Entnahmen mit 1 % des Bruttolistenpreises 
berücksichtigt. Ein entsprechender Ansatz der Umsatz-
steuer in Höhe des Durchschnittssteuersatzes, bezogen 
auf den pauschalen 80 %igen Privatanteil, erfolgte nicht. Im 
Rahmen der Betriebsprüfung wurde der Privatanteil dahin-
gehend erhöht. 

Entscheidung 
Der Bundesfinanzhof entschied, dass der nicht betriebliche 
Einsatz des PKW eine Nutzungsentnahme darstellt. Nach 
der geltenden Rechtslage bestimmt sich diese nach der 1 
%-Methode. Bemessungsgrundlage ist der inländische 
Bruttolistenpreis im Zeitpunkt der Erstzulassung zuzüglich 
der Kosten für Sonderausstattung einschließlich der Um-
satzsteuer. Alternativ kann die private Nutzung anhand der 
Fahrtenbuchmethode berechnet werden. Im vorliegenden 
Fall, bei dem der Landwirt die Durchschnittssatzbesteue-
rung nach § 24 UStG anwendet, kann keine Umsatzsteuer 
auf Nutzungsentnahmen erhoben werden. Begründet wird 
dies damit, dass der Landwirt bereits mit der zu zahlenden 
Vorsteuer belastet ist. Anders als ein Regelversteuerer, 
kann er sich diese nicht vom Finanzamt erstatten lassen. 
Er bleibt somit in voller Höhe belastet. Die bei einem Re-
gelversteuerer geltende Umsatzsteuerpflicht auf Nutzungs-
entnahmen soll dort lediglich die zu viel in Anspruch ge-
nommenen Vorsteuerbeträge korrigieren. Dies kann für 
Unternehmen, die die Durchschnittssatzbesteuerung an-
wenden, nicht gelten. 

Konsequenz 
Die Nutzungsentnahme eines Landwirtes, der die private 
PKW-Nutzung nach der 1 %-Regelung ermittelt und die 
Umsatzsteuer pauschaliert, bemisst sich demnach nach 
dem Bruttolistenpreis ohne eine ergänzende fiktive Hinzu-
rechnung der pauschalen Umsatzsteuer. 

 
 

3 
Durchschnittsabsatzbesteuerung 
nach Aufgabe des Betriebs 

Entscheidung des Bundesfinanzhofes  
Der Bundesfinanzhof hat mit Urteil vom 19.11.2009 
entschieden, dass die Lieferung der "letzten Ernte" 
der Durchschnittssatzbesteuerung unterliegt. Insofern 
kann auch nach Betriebsaufgabe bzw. Betriebsver-
pachtung die Lieferung von selbst erzeugten land-
wirtschaftlichen Produkten mit dem für landwirtschaft-
liche Betriebe geltenden pauschalen Umsatzsteuer-
satz abgerechnet werden. 

Stellungnahme des Bundesfinanz-
ministeriums 
Zu der Entscheidung des BFH hat das Bundesfinanzminis-
terium mit Schreiben vom 15.3.2010 Stellung genommen: 
Grundsätzlich unterliegen Lieferungen und Leistungen, die 
nach Einstellung der Erzeugertätigkeit erbracht werden, 
den allgemeinen Regelungen der Umsatzsteuer. Dies gilt 
dann nicht, wenn selbst erzeugte Produkte nach Aufgabe 
der Bewirtschaftung veräußert werden. Ebenfalls für Hilfs-
umsätze, die im engen sachlichen Zusammenhang mit der 
Betriebsaufgabe ausgeführt werden, ist für Lieferungen die 
Regelbesteuerung nicht anzuwenden. Voraussetzung bei 
der Veräußerung von Wirtschaftsgütern ist, dass diese 
nicht für Umsätze verwendet wurden, die der Regelbe-
steuerung unterlegen haben. Bei einer schrittweisen Nie-
derlegung der Tätigkeit wird klarstellend ausgeführt, dass 
ein nur vorübergehendes Überschreiten der Tierbestands-
grenzen unschädlich im Sinne des Strukturwandels ist. Im 
Fall einer Option zur Regelbesteuerung können die vorste-
henden Grundsätze nicht mehr zur Anwendung kommen. 
Daher unterliegen sämtliche Umsätze nach Wirksamwer-
den der Option den Vorschriften der Regelbesteuerung. Für 
vor dem 1.7.2010 ausgeführte Lieferungen selbst erzeugter 
landwirtschaftlicher Produkte (und Hilfsumsätze wie zuvor 
beschrieben) wird es nicht beanstandet, wenn die Regel-
besteuerungsgrundsätze angewendet werden. Die gelten-
den Vorschriften zur Berichtigung des Vorsteuerabzugs 
sind zu beachten. 
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Rechtsstand: Juni 2010 

Alle Informationen und Angaben in diesem BranchenBrief haben 
wir nach bestem Wissen zusammengestellt. Sie erfolgen jedoch 
ohne Gewähr. Diese Information kann eine individuelle Beratung 
im Einzelfall nicht ersetzen. 
 

 

Für weitere Fragen zu den vorstehenden 
Themen steht Ihnen Herr Steuerberater Heiko 
Brand gerne zur  
Verfügung. 

Heiko Brand, Steuerberater 
In den Seewiesen 26, 89520 Heidenheim/Brenz 

Fon 07321 27719-0  -  info@steuerberater-brand.de 

 

www.steuerberater-brand.de 
 

Wir möchten unseren Mandanten ein zuverlässiger Partner 

in allen Beratungssituationen sein, sei es bei der Beantwor-

tung von Spezialfragen oder auch bei der Lösung komple-

xer Probleme. 

Unsere Beratungsschwerpunkte liegen in den Bereichen  

ü Steuerberatung  

ü Firmenumstrukturierungen 

ü Sanierungen / Sanierungsgutachten 

ü Unternehmens- und Wirtschaftsberatung 

ü Coaching für Unternehmer 

Sprechen Sie uns an!  
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